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UngewöhnlichesBauprojekt
ist raschamEtappenziel
WohnungsbauNeunMonate nach Baubeginn feierte die LBGRichtfest für „Wohnen in den
Fehrle-Gärten“. Die Kita dort soll nächstenHerbst starten.VonWolfgang Fischer

Schwäbisch Gmünd

Vor vier Jahren hatte die
Familie Hokema erste
Vorschläge für die Zu-
kunft ihrer Gärtnerei

Fehrle in der Gmünder West-
stadt vorgelegt. An diesem
Dienstag nun konnte die Landes-
Bau-Genossenschaft Württem-
berg (LBG) für den Bauteil Nord
des Projekts „Wohnen in den
Fehrle-Gärten“ Richtfest feiern.
Zum Start des Kindergartenjahrs
2023/24 soll eine städtische Kita
in einem der dortigen Gebäude
ihren Betrieb aufnehmen. Dieser
rasche Verlauf des Projekts, der
bundesweit für Beachtung ge-
sorgt hat, wurde von den Red-
nern beim Richtfest mehrfach
gelobt. Sie alle würdigten den Ef-
fekt vonTeamwork, das diese ra-
sche Realisierung ermöglicht ha-
be.

Die LBG investiert nach eige-
nen Angaben rund 52 Millionen
Euro in dieses Vorhaben. Dafür
sollen zwischen Schwerzerallee
und Goethestraße nicht nur 147
Mietwohnungen, darunter eine
Senioren-WG, sechs Apartments
für Menschen mit Behinderung
und 23 geförderte Wohnungen
entstehen. Außerdem wird eine
Kita gebaut, die die Stadt mietet;
die Stiftung Haus Lindenhof, die
auch die Apartments für behin-
derte Menschen betreuen wird,
wird dort einen Mobilen Dienst
und einen Quartierstreffpunkt
mit Café einrichten. Und der
kaufmännische Geschäftsführer
der LBG, Josef Vogel, freut sich,
dass die drei Praxen in dem Ärz-
tehaus, das auf dem Gelände
ebenfalls gebaut wird, bereits
vergeben sind. Rege Nachfrage
herrsche nach den Mietwohnun-
gen. Immerhin könne die LBG
durch das Zusammenspiel mit
Partnern in den Fehrle-Gärten
Mietpreise von ungefähr zehn
Euro je Quadratmeter anbieten.

Sehr zügig
Die technische Geschäftsführe-
rin der Genossenschaft, Antje
Durach, lobte als einen der Part-
ner in diesem Projekt die Stadt,
die eine sehr zügige Planung er-
möglicht habe. „Das läuft in an-

deren Kommunen nicht so
schnell,“, sagte sie und erinnerte
daran, dass der Gemeinderat erst
im Sommer 2021 den Bebauungs-
plan beschlossen habe und im
Oktober der symbolische erste
Spatenstich für das Projekt statt-
fand. Seitdem habe es auch be-
reits zwei Baustellenführungen
für Anwohner gegeben, mit
denen ein gutes Einvernehmen
herrsche.

Das Projekt „Wohnen in den
Fehrle-Gärten“ sei in mehrerlei
Hinsicht ungewöhnlich, sagte
der Baubürgermeister der
Gmünder Stadtverwaltung, Ju-
lius Mihm. Das habe bereits da-
mit begonnen, dass die Familie
Hokema, die die Gärtnerei an
dieser Stelle betrieben hatte, mit
sehr konkreten Vorstellungen
von der Zukunft des Geländes an
die Stadt herangetreten war.
Außergewöhnlich sei auch ge-
wesen, dass die Familie dann
selbst nach einem Investor such-
te.Mit dem „bestmöglichenKon-
zept“ habe schließlich die LBG

den Zuschlag bekommen. Und
die wiederum habe sich unge-
wöhnlich frühmit Züblin als aus-
führendem Bauunternehmen zu-
sammengetan. Das Ergebnis sei
der bisherige Bauablauf gewe-
sen, der bundesweit Beachtung
gefunden habe.

Vieles vorgefertigt
Auch der kaufmännische Be-
reichsleiter von Züblin, Michael
Plauck, lobte die Zusammen-

arbeit. Als weitere Besonderheit
hob er hervor, dass extrem viele
Bauteile schon in den Werken
vorgefertigt und dann erst ange-
liefert und eingebaut wurden.
Zudem wurde auch der Aushub
in großem Maße wieder vor Ort
verwendet, darauf wies Antje
Durach hin.

Auf die gute Zusammenarbeit
aller Partner ging auch Ober-
polier Albert Steier ein, der den
Richtspruch hielt.

Antje Durach, technische Geschäftsführerin der Landes-Bau-Genossenschaft, am Rednertisch beim
Richtfest für das Projekt „Wohnen in den Fehrle-Gärten“. Foto: Tom

”In mehrerlei
Hinsicht

ungewöhnlich.“
Julius Mihm
über das Projekt „Fehrle-Gärten“

StromvomDachundWasser ausdemBrunnen

Die Landes-Bau-Ge-
nossenschaft (LBG)
wird auch eine eigene
Außenstelle in den
Fehrle-Gärten einrich-
ten. Das Wohnungs-
unternehmen besitzt
derzeit mehr als 5600
Wohnungen sowie 15
gewerbliche Einheiten in
Baden-Württemberg.

Die 147Wohneinhei-
ten in den Fehrle-Gär-
ten werden im KfW-55-
Effizienzbaustandard
errichtet und nachhaltig
geplant, unter anderem
mit integrierter Perlite-
dämmung sowie Holz-
Hybrid-Bauweise. Auf
den Flachdächern sollen
Photovoltaik-Anlagen

als Grundlage für ein
Quartierstrommodell
mit einem externen Ko-
operationspartner ent-
stehen.

Umdie Außenanlagen
zu bewässern, wurde
der Brunnen, der früher
die Gärtnerei Fehrle ver-
sorgte, reaktiviert.
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